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Der Reichskanzler v. Caprivi hat in ſeiner 
Programmrede im preußiſchen Abgeordneten 


hauſe angedeutet, daß es den Reſſortminiſtern in 


Zukunft geſtattet ſein würde, ein größeres Maß 
von Selbſtändigkeit zu entfalten. Diejelben haben 
nicht mehr zu befürchten, daß eine geſetzgeberiſche 
Arbeit, der fie ſich lange Zeit hindurch mit Auf- 
wendung von viel Fleiß und Mühe hingegeben 
haben, ihnen plötzlich im letzten Augenblick in 
Folge nicht in der Sache ſelbſt liegender Beweg⸗ 
gründe zu nichte gemacht werde. Dieſe Freiheit 
der Bewegung ſcheint ſich beſonders Hr. v. Goßler 
zunutze machen und dabei wenigſtens äußerlich 
an die Traditionen feines. Vorgängers Dr. Falk 
anknüpfen zu wollen. Dr. Falk berief bald nach 
ſeiner Ernennung zum Miniſter Conferenzen über 
die verſchiedenen Zweige der Unterrichtsverwal⸗ 
tung; ähnliche Conferenzen ſoll jetzt Goßler nach 
mehrjähriger Miniſterthätigkeit veranſtalten 
wollen. Dr. Falk hat ein Unterrichtsgeſetz aus⸗ 
arbeiten laſſen, das ſeitdem als „ſchätzbares 
Material“ in den Akten des Cultusminiſteriums 
ruht. Hr. v. Goßler hat jetzt einen neuen Eni- 
wurf eines Unterrichtsgeſetzes ausarbeiten laſſen, 
wie durch den „eichsanzeiger“ mitgetheilt 
worden iſt. ö 

Hr. v. Goßler hat übrigens wohlmeinende In- 
tentionen für die Univerſitäten und mit Recht iſt 
man ihm in Univerſitätskreiſen ſehr dankbar für 
die Förderung, welche er den Hochſchulen zu Theil 
werden läßt. Weniger allgemein ift ſchon die An- 
erkennung der Beſtrebungen des Hrn. v. Goßler 
auf dem Gebiete der Gymnaſien und Realſchulen. 
Doch iſt es auf dieſem Gebiete faſt unmöglich, es 
allen recht zu machen. die Intentionen, welche in 
Bezug auf dieſen Gegenſtaud an höchſter Stelle 
obwalten, ſtimmen mit Hrn. v. Goßlers Abſichten, 
ſoweit dieſe bisher bekannt geworden ſind, nicht 
gerade überein. Aber Kr. v. Goßler iſt ein ſo 


geſchickter Politiker, daß man erwarten kann, er 


werde auch die betreffenden Schwierigkeiten ohne 
Gefahr überwinden. Am wenigſten Vertrauen 
kann man Herrn v. Goßler in Bezug auf die 
künftige Organiſation und Stellung der Volks- 
ſchulen entgegenbringen. Herrn v. Goßler war 
es nicht ſchwer, die Sympathien der Volksſchul- 
lehrer zu erwerben, weil er Hrn. v. Puttkamer 
zun unmittelbaren Vorgänger hatte, 


chullehrer, die er als Reſſortchef hätte vertreten 
ar im, af Ds Befflfte angeif- 3. B. in der in 
Lehrerkreiſen unvergeſſenen Aſchermittwochsrede 


von 1880. Hr. v. Goßler iſt viel zu geſchickt, um 
jo etwas zu thun. Aber von einer Förderung 
der Volksſchulen in der Weiſe, wie er fie hat den 
Hochſchulen zu Theil werden laſſen, kann nicht die 
Rede ſein. Für den Ausbau der Volksſchule in 
liberalem Sinne hat er als Gegner der Simultan 
ſchule kein Intereſſe gezeigt, und das iſt auch 
natürlich, da er aus den Conſervativen her- 
vorgegangen iſt. 

Die von Falk veranſtalteten „Conferenzen“ 
hatten den Zweck, den neuen Miniſter über die 
verſchiedenen Schulfragen zu informiren. Darum 
hatte Falk die Vertreter der verſchiedenſten 
Standpunkte eingeladen; in der Conferenz für 
das Volksſchulweſen z. B. den erzultramontanen 
Krn. v. Mallinkrodi neben dem altkatholifchen 
Seminardirector (jetzt proteſtantiſchen Schulrath) 


10, internationaler mediciniſcher 
| Eongref. 
Aus der mediciniſch-wiſſenſchaftlichengusſtellung. 
; ‚oeiainalberieet,) 


Die mediciniſch-wiſſenſchaftliche Ausftellung im 
Landesausſtellungsgebäude umfaßt eine reich⸗ 
haltige Sammlung. Die verſchiedenen Abtheilungen 
und Specialfächer der Medicin ſind geſondert 
aufgeſtellt, und ein jedes an und für ſich bietet 
fo viel des Intereſſanten und Lehrreichen, daß, 
wollte man eine einigermaßen ausführliche Be- 
ſchreibung nur von dem geben, was auch das 
gebildete Laienpublikum feſſelt, man ganze Bände 
damit füllen könnte. Der Katalog allein umfaßt 
194 Seiten. 

Die Ausftellung iſt geſondert in Abtheilungen 
für Pharmacologie und Pharmacie (Heilmitiel- 
lehre), für Präeiſions-Mechanik, Bacteriologie, 
Photographie, Nährpräparate, Chirurgie, innere 
Medicin, Geburtshilfe und Gyngecologie, Ophthal- 
mologie (Augenheilkunde), Otiatrie (Ohrenheil⸗ 
kunde), Caryngologie und Rhinologie (Fehlkopf⸗ 
und Naſenheilkunde), Odontologie (Zahnheil⸗ 
kunde), Elektrotherapie, Orthopaedie und Heil- 
gymnaſtik, Urologie (Harn- und Blaſenheilkunde), 
Krankenpflege, Militär⸗Sanitätsweſen, Hygiene, 
Medicinalitatiftik, wiſſenſchaftliche Präparate, 
Modelle und Lehrmittel und Balneologie (Bäder⸗ 
kunde). Zede dieſer Abtheilungen bietet nun in 
95 Einzelheiten vieles, was äußerft intereſſant 
Di e Abit zugleich zu wiſſen iſt. 
a 11 für Pharmacologie und Phar- 
Böden welche in einem der großen Gtadibahn- 
bogen zwiſchen dem Ausſtellungsgebäude und der 
Maſchinenhalle untergebracht iſt, umfaßt eine 
Ausfiellung ſowohl derjenigen Heilmittel, welche 
aus früherer Zeit ſich im Gebrauch erhalten, als 
auch diejenigen, welche auf Grund vorläufiger 
Verſuche zu der Hoffnung berechtigen, daß ſie dem 
Arzneiſchatze erhalten bleiben, ferner Droguen 
Materialien und Inſtrumente, die für die Phar⸗ 
macie wichtig oder von hiſtoriſchem Intereſſe find, 
Diel Gewicht ſehen wir dabei auf die Pharma- 
copöa elegans gelegt. So finden wir bittere 
Arzneien, die doch für die Therapie von großer 
Wichtigkeit ſind, dem Geſchmack angenehm ge⸗ 
Macht, wie das von der Firma Bitſchounsky in 


wortliche Reichsminiſter beziehen. 
ſoll einer derartigen Reform der 


der die Bolks- | 


förmliche Kinzpeter Hetze zu eröffnen — 
„Rhein.-Weſtf. 3tg.” bedeckt mehr wie eine Seite 
ihres Blattes mit allerlei Notizen über dieſe An- | 
gelegenheit und bemerkt dabei, daß ſelbſt der 


Treibel. Zum Schluß der Conferenzen faßte 
Dr. Falk deren Ergebniß in Rejumes zuſammen, 
von denen die Vertreter der entgegengeſetzten 
Standpunkte ſagen mußten, daß ſie in wahrhaft 
genialer Weiſe die Quinteſſenz der Verhandlungen 
enthielten, und daß der Miniſter, welcher im 
Beginn der Verhandlungen noch ſo viel wie gar 
keine Kenntniß der Sache hatte, ſich am Schluß 
derſelben als über alle Hauptſtreitfragen voll- 
kommen unterrichtet gezeigt habe. 

In einem iſt Herr v. Goßler Falk ungemein 
überlegen: in der Behandlung der Perſonalien. 
Dr. Falk ſaß in Berlin, die perſonalien wurden 
von Räthen bearbeitet, die meiſt von Tendenzen 
beherrſcht waren, die den feinen feindlich gegen- 
überſtanden. Deshalb war Dr. Falk in der Be⸗ 
handlung der Perſonalien höchſt unglücklich. 
Wo er dachte, ultramontane oder polniſche 
Strebungen zu bekämpfen, förderte er ſie oft 
durch Ernennungen, für die er die Verant- 
wortung trug. Herrn v. Goßler wird es ſo 
leicht nicht 321 daß ihm gegen ſeine Abſicht 
bei der Wahl von Biſchöfen u. |. w. erzultra⸗ 
montane oder polniſche Perſönlichkeiten aufge⸗ 
drängt werden, die ſich ſpäter als das Gegentheil 
deſſen erwieſen, was er von ihnen erwartete. 


Deutſchland. 
* Berlin, 5. Augufi. Die „B. B.-3.“ ſchreibt: 
„Ohne Garantie für die Richtigkeit der Meldungen 


zu übernehmen, ſeien Nachrichten erwähnt, die 


von „organiſchen Veränderungen in der Reichs- 


verfaſſung“ ſprechen und demnächſt von ſich reden 


machen dürften. Es heißt nämlich, daß Herr 
Miquel nicht länger nur preußziſcher Finanz- 
miniſter ſein, ſondern auch die Leitung der Finanz- 


Angelegenheiten des Reiches übernehmen werde. 
Weitere organiſche Veränderungen ſollen ſich auf 


Umwandelung der Staatsſecretariate in verant- 
Auch Herr 
v. Caprivi 
Reichs verfaſſung nicht grundſätzlich abgeneigt ſein.“ 
— Dieſe Mittheilungen dürften wohl nur mit 
Vorſicht aufzunehmen ſein. 5 

* [Hinzpeter.] Wir erwähnten vor einigen 
Tagen eines offenen Briefes, den der Eiſen⸗ 


induftrielle W. Funcke in Hagen an den Geheim 


rath Dr. Kinzpeter durch die „Rhein. Weſtf. 3tg.“ 
gerichtet hat. Wie ſich nun herausſtellt, ſollte 
dieſer Brief die Einleitung dazu bilden, eine 


EEE 


Brief des Herrn Zuncke die Stimmung, welche 
in induſtriellen Kreiſen gegen Herrn Hinzpeter 
herrſche, nur in ſehr ſchwacher Weiſe wiedergebe. 
Sie nimmt Anſtoßz daran, daß ein Mann in 
einer ſo unverantwortlichen Stellung wie Kerr 
Kinzpeter Rath ertheilen dürfe. Sie appellirt 
nebenbei auch ſpeciell an unſer Berfafjungs- 
gefühl, um ihr Beiſtand zu leiſten. — Wir 19 
geſtehen — bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 
freffend — daß Herr Finzpeter nach unſerer 
Anſicht bisher in der Oeffentlichkeit nichts ge- 
than hat, was uns berechtigte, in der Oeffentlich⸗ 
keit Kritik an ihm zu üben. : 

* [Die hieſige Univerſität] beging geſtern 
Mittag in üblicher Weiſe ihr Stiftungsfeſt, welches 
mit der Verkündigung des Ergebniſſes der ge⸗ 


größerer Zahl gehalten werden, 
die Weinbeeren angrifſen und dadurch erheb- 
lichen Schaden verurſachten. Im übrigen Deutſch⸗ 
land iſt von einem derartigen Schaden nicht die 
Rede geweſen; wenigſtens hat kein Staat daran 
gedacht, geſetzliche Maßregeln gegen die Bienen 
zu ergreifen. Von der Wiſſenſchaft wird zudem 
beſtritten, daß die Bienen im Stande ſeien, die 
äußere Hautumhüllung des Obſtes und der 
Trauben zu verletzen, und höchſtens zugegeben, 
daß die Bienen bereits verletzte Früchte angreifen, 


bis dahin dem deutſchen Landwirth Bon. 
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Unterſchichten der Merkitatt- 


— 


in ſämmtlichen 
Erhebungen über die Schädlichkeit der Bienen 
anſtellen, um Material zu einem etwa erforder- 
lichen Eingreifen der Geſetzgebung zu ſammeln. 
“Anlaß dazu gab die in der letzten Seſſion des 
Landes ⸗KAusſchuſſes von einem Mitgliede vorge⸗ 
brachte Behauptung, daß die Bienen, wo ſie in 


das Obſt und 


um zum Zruchtfafte zu glangen. a 

J Diefer Tage wurde in den Zeitungen mit- 
getheilt, daß die Anſtedelungs⸗Commiſſion bereits 
über 100 000 Morgen polniſchen Grundbeſitzes 
erworben habe und auch jetzt wiederum mit 
mehreren polniſchen Rittergutsbeſitzern wegen 
Ankaufes ihrer Güter unterhandle. Dem gegen- 


über muß aber auch nicht unerwähnt bleiben, 


daß ſeit Herbft 1889 die Polen etwa 35 000 
Morgen in Poſen und Weſtpreußzen von deutſchen 
Beſitzern gekauft haben. So erſtand im Oktober 
vorigen Jahres Graf Leo Skorzewski die nahezu 
8000 Morgen große Herrſchaft Komorze bei 
Wreſchen, die bis dahin in deutſchen Händen 
geweſen war. Graf Czarnecki kaufte unlängſt 
die Kerrſchaft Dobrzyca (über 7000 Morgen), 
deren Vorbeſitzer auch ein Deutſcher geweſen war. 
Die Fürſtin Czartoryska in Rokoſſowo erwarb 
vor zwei Monaten das Rittergut Dzienczyn für 
425 000 Mk. Dzienczyn (2600 Morgen) bee 
n 
Herr 9. Plucinski kaufte dieſes Frühjahr für 
eine halbe Million das 8326 Morgen große 
deutſche Gut Luſſowka im Kreiſe Poſen. Zu der⸗ 
ſelben Zeit erſtand eine polniſche Beſitzerin das 
1350 Morgen große Rittergut Zloniki (im Kreiſe 
Znin), das bis dahin in deutſchen Känden 
geweſen war. Ebenſo haben ganz neuerdings 
mehrere deutſche Gutsbeſitzer in den Kreiſen 


Tremeſſen, Schildberg, Inowrazlaw u. |. w. ihre 
Güter an Polen veräußert. 


Im ganzen dürften, 
wie geſagt, ſeit vorigem Herbſt die Polen etwa 
35 000 Morgen in Poſen und Weſtpreußen aus 
deutſchen Händen gekauft haben. 

* [Auf den fiscaliſchen Gruben des Saar- 
gebietes] ſind durch Miniſterialverfügung die 
und Maſchinen⸗ 
mannſchaften beſeitigt worden. Es wurde ein 
Arbeitsturnus eingeführt, durch welchen jedem 
Angehörigen dieſer Arbeiterkategorien alle 14 
Tage ein freier Sonntag gewährleiſtet wird. Zum 
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itungen zu Originalpreiſen. 

FP A — eee 
Ausgleich des dadurch entſtehenden Lohnausfalles 
wollen die Arbeiter eine Erhöhung der Schicht⸗ 
löhne beantragen. 

Berichtigung.] In dem Berliner Telegramm in 
der geſtrigen Kbendnummer ſoll es heißen: Prinz 
Handjerxg war als Nachfolger des Regierungs⸗ 
Präſidenten (nicht Oberpräſidenten) v. Wurmb genannt. 

Heilbronn, 4. Augufi, Gegen den Ober⸗ 
bürgermeiſter Hegelmaner iſt, wie man der 
„Fr. Zig.“ ſchreibt, in Folge ſeiner Zeitungs 
polemik mit der Kreisregierung die unterſuchung 
wegen Verbreitung wiſſentlich falſcher Thatſachen 
und Verächtlichmachung der Obrigkeit eingeleitet 
worden. Hegelmayer wurde unter Girafan- 
drohung nach Ludwigsburg geladen. 

Kus Kurheſſen, 3. Auguſt. Der ehemalige Abg. 
Herrlein (Centr.) iſt geſtorben. Er vertrat während 
der 1., 2., 3. und 4. Legislaturperiode den Wahlkreis 
Fulda-Schlüchtern⸗Gersfeld im Reichstage und während 
der gleichen Zeit den Wahlkreis Fulda im preußifchen 
Abgeordnetenhauſe. Im Jahre 1879 legte er mit Rück⸗ 
ſicht auf perſönliche Verhältniſſe beide Mandate nieder. 

Aus dem Reichsland, 3. Auguſt, wird der 
„Magdeb. Zig.“ geſchrieben: Das Einzige, was in 
politiſcher Hinficht hier zur Zeit das öffentliche 
intereſſe in Anſpruch nimmt, iſt die bevor- 
ſtehende Reichstagswahl in Colmar. Es iſt 
merkwürdig, wie ſchwer ſich hier zu Lande die 
angeſehenen Leute, mit Ausnahme der katho- 
liſchen Pfarrer, entſchließen, ein Reichstagsmandat 
anzunehmen. So ziemlich alle Notabeln des 
Kreiſes Colmar ſind nach einander angegangen 
worden, die Nachfolge des Abg. Grad zu über- 
nehmen; ſie haben aber abgelehnt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß auch 
im Kreiſe Colmar ein katholiſcher Geiſtlicher 
ſchließlich zum Reichstagsabgeordneten gewählt 
wird, wodurch die Zahl der geiſtlichen Abge- 
ordneten aus Elſaß-Lothringen auf acht, alſo mehr 
als die Hälfte aller Abgeordneten, ſteigen würde. 
An die Wahl eines Socialdemokraten iſt in 
Colmar nicht wohl zu denken. Im großen und 
ganzen macht ſich bei der Wahlbewegung das 
Beſtreben geltend, einen möglichſt gemäßigten, der 
Regierung freundlich gegenüberſtehenden Mann 
als Reichstagscandidaten aufzuſtellen, wie denn 
überhaupt die geſammte politiſche Stimmung eine 
immer deutſchfreundlichere wird. 


Frankreich. 

Paris, H. Aug. Der Senat bewilligte 100 000 
Francs zur Errichtung von Schutzpoſten gegen 
die Cholera und begann darauf die Berathung 
des Geſetzes über die directen Steuern. — Die 
Beſſerung in dem Befinden des Generals Gauffier 
machte weitere Fortſchritte. (W. T.) 


England. 

London, 4. Auguſt. [Unterhaus] Unter- 
ſtaatsſecretär Worms theilte den weſenklichen In⸗ 
halt der mit der Transvaal⸗Republik abge- 
ſchloſſenen Convention mit. Dieſelbe beſteht in 
der Anerkennung der Unabhängigkeit des 
Gmasi-Landes, wie ſie in der Convention von 
1884 anerkannt ſei. die Controle und Verwal- 
tung aller Angelegenheiten, die nur Eingeborene 
betreffen, durch die Swazi-Regierung blieben 
unberührt. Jür die weißen Coloniſten werde 
eine gemiſchte Verwaltung durch eine Procla- 
mation des Regenten und Rathes des Swazi⸗ 
Landes eingeführt werden. Ein den h. 
ſolle zur Anwendung des holländiſchen reſp. 


Petersburg verfertigte Creoſot und Guajacol in 
Form gutſchmeckender Limonaden. Wir ſehen 
große, kunſtvolle Apparate, die dazu beſtimmt 
find, ſchlechtſchmeckende Stoffe in Oblaten einzu- 
ſchließen, die ſich erſt im Magen auflöſen. Jerner 
eine kunſtvoll arrangirte Aufſtellung von Gela- 
tine-Kapſeln in allen möglichen Formen und Farben, 
die zu demſelben Zwecke beſtimmt ſind. Sie ſtammt 
von der Zirma Bolzmann in Danzig. Intereſſant 
ſind die von Bourraughs, Wellcome u. Co. in 
London ausgeſtellten Congo-Medicinkäſten für 
9. M. Stanley, Emin Paſcha und Dr. Peters und 
die von S. Radlauer zuſammengeſtellte Wiß⸗ 
mann'ſche Gtations-Apoiheke für Oſt- Afrika. 
Auch die Collection der mediciniſchen Seifen und 
der Schönheits- und Verſchönerungsmittel par 
excellence, 3. B. der in die moderne Kosmetik 
eingeführten Lanolinpräparate, iſt eine ſehr reich⸗ 
haltige. Mit liebenswürdiger Zuvorkommenheit 
reicht der Vertreter der Firma Benno Jaffé und 
Darmſtaedter, Berlin, Damen und Herren eine 
kleine Tube parfümirten Lanolins zur Verſchöne⸗ 


rung der Haut und des Teints. Es würde zu 


weit führen und auch zu ermüdend ſein, wollte 
man alles, was die verſchiedenen großen und 
kleinen Laboratorien und Inſtitute, die Apotheken 
Berlins und anderer Städte ausgeſtellt haben, 
anführen. Von ihnen iſt beſonders intereſſant 
die Kusſtellung von Dr. Kadés Oranienapotheke. 
Sie enthält mediciniſche Ausrüftungen für die 
Tropen. Unter anderem die Ausrüftung Sr. Majeſtät 
Geſandtſchaft an den Sultan von Marokko, 
zuſammengeſtellt nach Angaben von Stabsarzt 
Dr. Stechow-Berlin. Ferner die Stations- und 
Rejerve-Apotheke der deutſchen Schutztruppe für 
Oſtafrika, zuſammengeſtellt nach Angaben von 
Dr. Kohlſtock-Berlin. Sehr hübſch find eine von 
Dr. Theodor Sauchart-Görlitz ausgeſtellte fait 
vollſtändige Sammlung officineller Pflanzen der 
Pharmocapäen von Braſilien, Venezuela, Cap⸗ 
Colonie, Oſtindien, Ceylon, China und Japan 
und der ebenſo geſchmackvolle als originell 
arrangirte chineſiſche Schrank der irma J. A. 
Riedel-Berlin; letzterer gleicht dem ſchön decorirten 
Schaufenſter eines Conſitüren- Ladens. Eine große 
Anzahl von Schalen und Näpfchen find gefüllt 


mit den Arzneiſtoffen, an denen die Bewohner 


des himmliſchen Reiches mit unglaublicher Zähig⸗ 
keit feſthalten, obgleich ſie Exrrungenſchaften einer 
ſchon viele Jahrhunderte alten Cultur find. Die 


Verſchloſſenheit und Unzugänglichkeit des „Reiches 
der Mitte“ hat ſich beſonders auf des Gebiet der 
Heilmittellehre gezeigt. Die ſagenhafte chineſiſche 
Mauer hat nicht allein den Fortſchritten der 
modernen Therapie und Heilmittellehre des 
Abendlandes den Weg zu dem merk- 
würdigen Volke verſperrt, ſondern hat auch 
bewirkt, daß wir eine ſolche Sammlung, die 
ein nicht geringes culturhiſtoriſches Intereſſe 
hat, bis jetzt in dieſer Vollſtändigkeit nicht zu 
Geſicht bekamen. Mit großer Aengjtlichkeit iſt 
der Chineſe darauf bedacht, die Herkunft und 
Verwendung feiner Heilmittel fremden Völkern 
zu verſchließen, damit ſie nicht, wie er glaubt, 
dadurch ihre Wirkung verlieren. 277 Wurzeln 
gegen die verſchiedenſten lokalen und allgemeinen 
Krankheiten ſehen wir, darunter ſolche, die 
äußerſt vielſeitig wirken, zu gleicher Zeit gegen 
mehrere böſe Krankheiten. Von beſonders ori- 
ginellen Mitteln, die uns an die Quackſalber des 
erſten Mittelalters erinnern, wollen wir doch 
einige erwähnen: Da haben fie „RNachtigallenfett“ 
gegen Erkältung, „Eſelsleim“ gegen „ſauren 
Schmerz“ in Schenkel und Schulter, das „Fell 
des Igels“ gegen Schwerhörigkeit auf die Ohren 
zu legen. Zoſſile Zähne antidiluvianiſcher Thiere 
beruhigen das Herz gegen plötzliches Erſchrecken, 
„gefleckte Schlange“ hilft gegen den Ausſatz, und 
zwar muß der, welcher dieſes Mittel nimmt, 
ih hüten vor dem Zugwind. „der „Erd- 
wurm“ vertreibt die Gelb- und Waſſerſucht, „abge⸗ 
kochter Knabenurin“ beruhigt die inneren Organe 
und iſt außerdem gut bei ſchwachen, alten fuß- 
leidenden Perſonen. „Abgekochter Anſatz an 
alten ſchlechtgereinigten Cloſetgefäßen“ hilft gegen 
Sodbrennen und Kitzſchlag. (Wir können uns 
wirklich nicht enthalten, guten Appetit zu wün⸗ 
ſchen.) Die Haut einer Cicade „erleichtert den 
Gebärungsprozeß, indem es die Frucht löſt“ und 
hilft zugleich gegen Pocken, Hautausſchläge und 
Heiſerkeit. Schließlich wollen wir noch erwähnen 
die „Quinteſſenz des menſchlichen Urins, gewonnen 
aus alten ſchlecht gereinigten Gefäßen“, welche bei 
Nasenbluten, Zahn- und Mundgeſchwüren ange- 
wendet wird. Aber noch ein (ſtattliche Anzahl von 
beſonders zubereiteten Excrementen von Menſch 
und Thier ſpielt eine Hauptrolle in ihrer Therapie. 

Die Herren, denen es gewiß keine geringe 
Mühe geweſen iſt, dieſe reichhaltige Sammlung 
von großem culturgeſchichtlichen Intereſſe zu 


tande zu bringen, verdienen einen beſonderen 
Dank. Dr. W. 


—— 


; 5 Machdruck verboten) 
Das Räthſel einer Nacht. 


Roman von Emil Peſchkan. 
II. 

Es war ein ſchöner, frühlingswarmer Winter- 
tag, der letzte Schnee war längſt geſchmolzen und 
der Himmel ſpannte ſich in durchſichtiger Bläue 
über der ſchmalen Straße. Bon einem Buche, das 
mich wieder in jene ſehnſüchtige Stimmung hin- 
übergeleitet hatte, war ich aufgeſtanden und ans 
Fenſter getreten. Die Sonne ſtand in der Mittags- 
höhe und der Anblick des goldenen Lichtes, das 
nun ein paar Minuten lang auf dem grauen 
Pflaſter lag und dann zu den grauen Mauern 
emporſtieg, bereitete mir eine eigene wehmüthige 
Freude. Ich weiß nicht, wie lange ich fo in mein 
geſtaltenloſes Träumen verſunken vor den ge⸗ 
ſchloſſenen Scheiben ſtand, ich weiß nur, daß es 
mir plötzlitz wie ein warmer Schauer durch die 
Adern drang und ich mir dann mit den Händen 
über die Augen fuhr und mich fragte, ob ich ge- 
träumt oder das liebliche Bild wirklich erblickt 
hatte, das ich noch immer zu ſehen glaubte. 

Wie in einem ſtrahlenden Rahmen, umleuchtet 
von dem hellen Sonnengold, war mir plötzlich 
ein reizendes Köpfchen erſchienen. Ein zartes, 
anmuthiges Profil, das Geſichtchen wie von 
warmem Blüthenduft überhaucht und eine ſeltene 
Fülle röthlichblonden wie feine Seide ſchimmern⸗ 
den Haares loſe nach rückwärts geknotet. So 
flüchtig war mir das Bild erſchienen, wie ein in 
ganz leiſen Farben gleichſam nur hingehauchtes 
Aquarell, aufſteigend aus dunklem Spitzengewebe, 
in das ſich die feine Halslinie verſenkl. Waren 
es die Augen des Träumenden, war es das 
Doppelfenſter, das mich von der Straße trennte, 
war es die raſche Bewegung des Mädchens, es 
wird wohl alles zuſammengewirkt haben, damit 
dieſes Bild entſtand. Es war faſt nichts Leib- 
liches daran, alles Luft und Farbe und nur ein 
ganz leichter Umriß, der mir im Gedächtniß blieb. 
Läge es in meiner Abſicht, ſo könnte ich dieſe 
Silhouette leicht durch Einzelheiten ergänzen und 
mit Hilfe eines Bildes aus ſpäterer Zeit Ottilie ſo 
genau beſchreiben, daß ein Porträtmaler feine Freude 
daran hätte. Aber das liegt mir ferne. Ich will 
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römiſchen Rechtes bei Eniſcheidung aller 
Triminal⸗ und Eivilfälle unter den Weißen und 
zur Unterſuchung der Giltigkeit angefoeztener 
Conceſſionen eingeſetzt werden. Alle geſeizlich er⸗ 
worbenen Rechte ſeien vom gemiſchten Regierungs- 
comité und allen Gerichten anzuerkennen. Die 
Regierung der Transvaal-Republik verpflichte 
ſich, nördlich oder nordweſtlich ihres Gebietes 
nicht zu interveniren und durch ihren Einfluß die 
Herſtellung der Ordnung in der Verwaltung in 
jener Jurisdiction zu unterſtützen, welche der 
britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft durch Zrei- 
brief gewährt iſt. Die engliſche Regierung er- 
kenne die der Transvaal-Republik durch die 
Conceſſion des Königs von Swaziland verliehenen 
Rechte zum Bau einer Eiſenbahn durch Swaziland 
nach dem Meere hin an, ferner, daß die Trans- 
vaal-Republik Verträge abſchließen könne, um 
das Recht zur Führung der Eiſenbahn bis zum 
Meere zu einem Punkte der Koſibay oder in deren 
Nähe und an dem betreffenden Punkte die Confeſſton 
zur Erwerbung eines Terrains von zehn Meilen 
im Umhreiſe zu erlangen. Sodann ſeien beſondere 
Beſtimmungen getroffen, um zu verhindern, daß 
die Souveränität, die Controle oder die Ver- 
waltung der Koſibay reſp. des oben genannten 
Terrains in die Hände einer fremden Macht 
falle. Auch ſei eine Beſtimmung bezüglich des 
Beitritts der Transvaal-Republik zu einer Zoll⸗ 
vereins-Convention mit dem Kaplande, dem 
Dranje-Freiftaat und Betchuanaland unter noch 
zu vereinbarenden Bedingungen getroffen. Falls 
ein ſolches Abkommen innerhalb eines Zeitraums 
von fehs Monaten nicht vereinbart werde, fo 
werde dadurch das die Koſibay betreffende Ab- 
kommen hinfällig; aber die gemiſchte Regierung 
des Swazilandes ſolle auf drei Jahre beſtehen 
bleiben und auch nach Ablauf von drei Jahren 
nicht zu Ende gehen, wenn nicht ſechs Monate 
vorher die Kündigung erfolge. Für den Fall, 
daß die Transvaal-Republin dem Zollvereine 
beitrete, ſei für den Ablauf der Convention keine 
Jeitgrenze feſtgeſetzt. 
Belgien. 

Brüſſel, 4. Auguft. Der „Etoile Belge“ will 

von angeblich verläßlicher Seite wiſſen, General- 


lieutenant Ban der Smiſſen, Commandant des 


zweiten Militärbezirkes, habe ſeine Demiſſion 


gegeben. Dieſelbe ſei durch die a Be- ö von devonport hergereift war, 


förderungen im Leopolds⸗Orden veranlaßt. 


Rumänien. 
Bukareft, 4. Auguft. In dem erſten Wahl- 
Collegium wurde der regierungsfreundliche Gan- 
didat zum Deputirten gewählt. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 2. Aug. Die ruſſiſche Preſſe be- 
ſchäftigt ſich gegenwärtig weniger mit den deut⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen, als mit Finnland. Es 
wird dabei mehrfach darauf hingewieſen, daß 
das Gouvernement Wyborg, der öſtliche Theil 
Finnlands, garnicht zum Großfürſtenthum Finn- 
land zu rechnen ſei, was auch durch die Geſchichte 
und die Ethnographie beſtätigt werde, indem dies 
Gouvernement ſeit Jahrhunderten ein ruſſiſches 
Land ſei, während das Großfürſtenthum Zinn- 
land erſt im Anfange dieſes Jahrhunderts unter 
ruſſiſche Ferrſchaft gelangt ſei. Die Sache verhält 
ſich genauer fo, daß durch die Friedensſchlüſſe 
von Nyſtadt (1721) und Abo (1743) derjenige 
Theil Finnlands, welcher jetzt das Gouvernement 
Wyborg bildet, von Schweden an Rußland ab- 
getreten worden iſt. Wie die „Now. Wrem.“ 
mittheilt, iſt die Commiſſion, welche zur Ent⸗ 
werfung einer Zoll- und Münzeinigung Finnlands 
mit Rußland eingeſetzt worden iſt, bereits zur 
Verſtändigung in Betreff der Hauptpunkte des 
Projects gelangt. — Gegenwärtig ſtehen, wie 
gewöhnlich im Fochſommer, an vielen Stellen 
Rußlands die Waldungen in Brand; auch aus 
dem Gouvernement Petersburg werden faſt jeden 
Tag Waldbrände, welche große Strecken Waldes 
vernichten, gemeldet. (P. 3.) 

Warſchau, 1. Aug. In faſt ſämmtlichen Städten 
des Königreichs Polen und Littauens hat ſich die 
Anzahl der Juden, ganz befanders in den !ekien 
Jahren, ganz außerordentlich vermehrt, haupt- 


ſächlich aus dem Grunde, weil denſelben der An- 


kauf von Erundbeſitz auf dem Lande verboten 
worden iſt und ihnen überhaupt viele Schwierig ⸗ 
keiten im Erwerbe auf dem Lande gemacht 
werden. Die Städte Polens und Littauens zählen 
daher eine ſo ſtarke jüdiſche Bevölkerung, wie 
man ſie vielleicht in keinem anderen Lande 
findet. In Warſchau waren Ende 1889 von 
4435 770 Einwohnern 149 711 Juden, d. h. alſo 
ungefähr jeder dritte Einwohner iſt ein Jude. 
In Wilna betrug im Jahre 1804 die Anzahl der 
Iſraeliten ca. 11000, die der Chriſten über 


Telegraphiſ cher Gpecialdienft 


der Danziger Zeitung. 


Cowes, 5. Kuguſt. der Kaiſer Wilhelm 
unternahm heute Morgen einen Spazierritt und 
frühſtückte ſodann mit der Königin Victoria in 
den Gärten von Schloß Osborne. um 9 Uhr 
30 Minuten begaben fih der Kaiſer und 
der Prinz von Wales nach dem Quai 
von Cowes und gingen an Bord der 
„Alice“, um der Segel-Regatta beizuwohnen. 
Das Meer war von tauſenden von Jachten und 
Booten bedeckt, was bei dem prächtigen klaren 
Wetter einen wundervollen Anblick bot. Leider 
war es faſt windſtill. Um 10 Uhr begann die 
Wettfahrt um den von der Königin geſtifteten 
Ehrenpreis, einen Becher. 

Nach dem geſtrigen Diner, bei welchem die 
Muſikkapelle der „Hohenzollern“ auf der Terraſſe 
ſpielte, unterhielt ſich die Königin mit dem Bot- 
ſchafter Grafen Katzfeldt und dem kaiſerlichen 
Gefolge in der huldvollſten Weiſe. 


Heute früh iſt hier der Herzog von Edin⸗ 


burg eingetroffen, welcher die Nacht hindurch 
um den Kaiſer 
zu begrüßen. Der Herzog ſtattete dem Kaiſer 
kurz vor der Abfahrt der „Alice“ einen Beſuch ab. 

Es verlautet, Lord Salisburn werde Donnerſtag 
hier zum Beſuch bei der Königin Victoria ein- 
treffen. 

Berlin, 5. Auguft. Der „Reichsanzeiger” ver- 
öffentliht das Geſetz betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte. 

— Der „Poſt“ wird aus Helgoland vom 
u, Auguft gemeldet: „Geſtern ift die beſtimmte 
Nachricht hier eingetroffen, daß am 9. Auguſt 
die Uebergabe von Kelgoland ſtattfindet und 
daß die engliſchen Beamten, beſonders der Gou- 
verneur und die Magiſtrate (Polizeimeiſter), 
fertig ſein müſſen, um an demſelben Tage 
mit einem engliſchen Kriegsſchiffe fortgebracht 
zu werden. Man hegt hier die Der- 


muthung, daß die Uebergabe beſchleunigt und 
auf einen fo frühen Termin verlegt iſt, damit | N 


der Kaiſer auf ſeiner Rückkehr von England 
die Inſel ſchon in deutſchem Beſitz vorfindet und 
jo ohne weitere Etiquetten Schwierigkeiten 
dieſelbe beſuchen und ſich in dem neuerworbenen 
deutſchen Lande begrüßen laſſen kann. Jeden⸗ 
falls hofft und wünſcht man dies hier allgemein, 
und ein allſeitig freudiger und begeiſterter 
Empfang wäre dem Kaiſer hier ſicher. 

Während ein engliſches Schiff 
wird, um die Beamten nach England zu bringen, 
wird ein anderes die „Ammunitions“ (alle Eng- 


kommen 


land gehörigen beweglichen Gegenſtände), ſoweit 
fie in ihrem Beſitze verbleiben, nach Groß- 
britannien zurückſchaffen, und überall beginnt 
man jetzt, beſonders im Gouvernementsgebäude, 
in großer Eile einzupacken. 

Daneben geht die Badeſaiſon ihren ruhigen 
Gang; geſtern als am Sonntag kamen ca. 500 
Perſonen an.“ 

Berlin, 5. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 182. Kal. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden Nachmittags gezogen: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 82 970. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 146 404, 

8 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 861 8066 
45 337 87 084 94 926 95470 116 648 174 025. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1366 
5120 8546 25 317 26 075 32201 33 149 33 859 
34505 38 680 45 988 56 726 71090 62 42 75986 
79 186 83599 85236 99 587 109 184 109 735 
112’164 118419 120 048 129 512 134 688 147 873 
161 070 169 758 173208 175 710 176 368 180 523 
183 713 186 632. 

Karlsruhe, 5. Auguft. Die Jury für Errid- 
tung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Karls- 
ruhe hat den erſten Preis dem hieſigen Bild- 
hauer Hermann Volz verliehen, deſſen Entwurf 
zur Ausführung empfohlen wurde. 

Petersburg, 5. Auguſt. (W. T.) Es iſt ein 
Geſetz verkündigt, welches 1 Million Rubel für 
die Errichtung von Gekreideſpeichern auf der 
Charkow-Nikolajewer Eiſenbahn, reſpective eines 
Elevators in Nikolojew bewilligt. 

Buenos-Kures, 5. Auguft. Die politiſche Lage 
ift eine außerordentlich geſpannte; es iſt un- 
möglich, eine Löſung vorauszuſehen. Das Cabinet 
bleibt unverändert. 


Danzig, 6. Auguſt. 

[Weihe des neuen Weichſelregulirungs⸗ 
werkes.] Circa 160 eingeladene Zejttheilnehmer, 
darunter die Spitzen der hieſigen Regierungs- 
behörden, Vertreter der Magiſtrate und Deich⸗ 
communen des Weichſel- und Nogatgebietes etc., 
hatten ſich geſtern Morgen auf Bahnhof Dirſchau 
eingefunden, um von dort aus auf fünf ftrom- 
baufiskaliſchen Dampfern dieFahrt nach Giedlers- 
fähre zur feierlichen Denkjteinlegung für den 
dortigen Nehrungsdurchſtich zu unternehmen. Mit 
dem Berliner Nacht- Courierzuge waren der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Lucius und der 
Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Dannemann, 
Minifterial-Decernent der Deich-Angelegenheiten, 
in Dirſchau eingetroffen, welche dort in Gemein- 
ſchaft mit dem Kerrn Oberpräſidenten v. Leipziger 
und dem Herrn Regierungspräfidenten v. Keppe 


an die Spitze der Zeſttheilnehmer traten. um 


9 Uhr lichteten im Dirſchauer Kafen die fünf 
Dampfer die Anker und fuhren ſtromab zu- 
nächſt bis Gemlitz, wo an einer mit 
Ehrenpforten geſchmückten Stelle gelandet und 
über den Außendeih bis zu der Stelle 
gegangen wurde, wo der künftige neue 
Deich, an dem bereits mit einer Feldeiſenbahn 
von drei Locomotiven und einer großen Anzahl 


Lowries gearbeitet wird, von dem bisherigen 
linksſeitigen Weichſeldamm abzweigt. Nach Be- 


chtigung dieſer Arbeiten wurde direct nach 
Giedlersfähre gefahren und dort Mittags 12 Uhr 
unter einem nahe am rechtsſeitigen Weichſelufer 
errichteten großen Zelt, und zwar an derjenigen 
Stelle, wo ſich der neue Mündungsarm von dem 
jetzigen Strombette zur See hin abzweigen wird, 
die Denkſteinlegung vollzogen. Dieſelbe begann 
mit einer kurzen Zeſtrede des Vorſitzenden der 
kgl. Commiſſion für die Regulirung der Meichjel- 
mündung, Hrn. Regierungsrath Dr. Müller, 
welcher auch das geſammte Zeſtarrangement mit 
Umſicht und freundlichſter Sorgfalt leitete. Dieſe 
Feſtrede lautete ungefähr wie folgt: 

Ew. Excellenz haben hochgeneigteſt geſtattet, daß die 
Eröffnung der Bauarbeiten für die Regulirung der 


MR, 2 — 8 


nichts, als dem Leſer einen einſamen Nenſchen 
in einem jener Augenblicke zeigen, da die allen 
Herzen eingeborene Sehnſucht in ihm ſo mächtig 
emporſchwillt, daß er noch im beginnenden 
Mannesalter ſich den Träumen eines ſyriſch be- 
wegten Jünglings überläßt. Und in dieſem 
Augenblicke ſchwebt durch den goldenen Sonnen- 
ſchein, der die ſonſt ſo düſtere Straße erfüllt, 
ein liebliches Geſicht, das den ganzen Frühlings- 
zauber der jungen Mädchenjahre athmet und in 
feiner ſeltſamen Schönheit etwas wie den Duft 
der Märchenwelt mit ſich führt. War es ein 
Wunder, daß mein Herz ſchneller ſchlug und ein 
ſüßes, wonniges Gefühl ſich aus der mehmüthig- 
ſehnſüchtigen Stimmung emporſchwang? Vielleicht 
empfindet man mir das nach, wenn man an 
einen Frühlingstag denkt, der plötzlich in den 
Winter hereinbricht. Iſt es der Frühling — iſt 
er es nicht? Wer fragt danach? Wer ſieht nach 
den Bäumen und nach der Erde? Wer grübelt 
lange in dieſem warmen Glanze, ſtatt ſich ſeiner 
harmlos zu freuen? f 
Ich ſtand wohl noch recht lange Fenſter, nach- 
dem das Mädchen längſt verſchwunden war. 
Dann aber erging es mir, wie es Träumenden 
nicht ſelten ergeht. Es kommt ein Augenblick in 
ihrem Traum, der die Brücke zur Wirklichkeit 
bildet, ein Augenblick, der ihnen etwas Peinliches 
oder Angenehmes zeigt, das wirklich iſt, aber ihnen 
noch wie Einbildung erſcheint. Plötzlich war es 
mir, als müßte das Mädchen in daſſelbe Haus 
getreten ſein, durch deſſen letztes Parterrefenſter 
ich noch immer auf die nun ſchon wieder be⸗ 
ſchattete Straße ſah. War das Traum oder 
Wirklichkeit? Oder war es eine Täuſchung 
meiner Augen geweſen? Das Thor lag am ent- 
gegengeſetzten Ende des Kaufes, und wenn ich 
wie jetzt in der Zenſterniſche ſtehend einen 
Vorübergehenden verfolgte, jo entſchwand 
er meinen Augen ungefähr dort, wo ſich 
der Eingang zum Hauſe befand. Ich konnte mich 
alſo getäuſcht haben. Aber das Mädchen trug 
keinen Fut, und mit bloßem Kopf geht man im 
Winter auch an dem ſchönſten Tage nicht weit. 
Vielleicht gehörte ſie in eines der Nachbarhäuſer. 
Aber wie ich die Sache auch überlegte, ſtets ſprach 
etwas in mir mit merkwürdiger Heftigkeit: „Nein, 
nein, nein, fie iſt in das Haus getreten.“ Ich ge- 
rieth allmählich in einen ganz verwunderlichen 
Zuſtand, und das ging ſo weit, daß ich endlich 
teile die Thür öffnete, über den kleinen Vorplatz 
ſchlich und auf den Flur trat. Aber hier war 
alles ſtill, feierlich ſtill wie immer. Das blaue und 
rothe Licht floß in langen Streifen über die 
Steinſtufen und das Holzpflaſter, niemand war 


zu meinem Buch. 

Und doch hatte ich nicht geträumt und meine 
Augen hatten mich nicht getäuſcht. Noch am Abend 
deſſelben Tages erfuhr ich von der Fausmeiſterin, 
die mich bediente, daß wir eine neue Hausgenoſſin 
hatten, und dieſe war — nach der Beſchreibung 
der Frau konnte kein Zweifel mehr walten — 
das Mädchen, das ich am Mittag erblickt hatte. 
Das liebliche Traumbild, das durch meine Seele 
gehuſcht war, lebte unter einem Dache mit mir. 

Ich wußte, daß das Dachſtockzimmer ſeit 
mehreren Tagen wieder zur Miethe ausge- 
ſchrieben war, hatte aber darauf nicht weiter ge⸗ 
achtet. Vor zwei Monaten war das alte Fräulein, 
das ſeit vielen Jahren da oben hauſte, geſtorben, 
und es hatte erſt den Anſchein, als ob Herr 
Wolfert das Stübchen nicht mehr vermiethen 
wollte. Ein Dachſtockzimmer iſt für ein Haus von 
der Reſpectabilität der Nr. 89 der Buchfeldgaſſe 
immer eine heikle Sache, und die Jausmeiſterin, Frau 
Lichtblau, war der Meinung, daß es am beſten 
wäre, wenn Herr Wolfert auf den kaum ins 
Gewicht fallenden Miethsertrag verzichtete. Sie fügte 
aber gleich ſelbſt hinzu, daß dies unwahrſcheinlich 
ſei — Herr Wolfert wurde in der Nachbarſchaft 
als Geizhals bezeichnet — und dieſe Meinung 
wurde bald beſtätigt. Bor ein paar Tagen war 
der Zettel am Kausthor erſchienen und geſtern 
ſollte er wieder hereingenommen werden, weil 
Herr Wolfert die Bemerkung beifügen wollte, 
daß das Zimmer nur für einen älteren Herrn 
oder eine ältere Dame zu haben ſei. Das geſchah 
indeß nicht, Frau Lichtblau erfuhr, daß bereits 
eine Mietherin acceptirt ſei, und zu ihrer größten 
Verwunderung enipuppte ſich dieſe ſchließlich als 
junges Mädchen. 

„Jedenfalls muß ſie Herrn o. Wolfert empfohlen 
fein“, fügte fie hinzu, „ſonſt hätt' er fie nicht ge- 
nommen. Unſer Haus iſt nicht wie jedes Haus, 
wir ſuchen uns unſere Leut' aus.“ 


„Sie iſt alſo ſehr jung?“ unterbrach ich fie 


heuchleriſch. 

„Ja“, erwiderte ſie, „aber ein recht nettes 
Mädchen. Ich kann nichts gegen ſie ſagen, 
freilich geht ſie in ein Geſchäft.“ 

„Das iſt doch nichts Schlimmes“, bemerkte ich 
lächelnd. 8 - 

„O, ich will nichts behaupten, ſie iſt ein recht 
nettes Mädchen, und dem Herrn v. Wolfert muß 
ſie empfohlen ſein, ſonſt hätt' er ſie gewiß nicht 
genommen. Ich mein' nur, daß in dem Zimmer 


fünf Jahr' lang eine k. k. Fofrathstochter, Gott 


hab' ſie ſelig, gewohnt hat, und unſer Laus, 


Herr Doctor, das wiſſen Sie ſo gut wie ich, iſt 
halt nicht wie jedes Laus.“ 

Ich nickte lächelnd, und dabei ſah ich wieder 
das anmuthige Profil, das röthlich blonde, wie 
weiche Seide glänzende Haar, das ganze liebliche 
Bildchen umfloſſen vom Goldglanz der Sonne. 
War es Zufall oder Vorſehung, daß ich dem 
Mädchen nun ſo nahe ſein ſollte? Zufall oder 
Borfehung, daß unſere Wege ſich von nun an 
Tag für Tag kreuzen mußten? 

In der That ſah ich Ottilie in der nächſten 
Woche faſt täglich — aber ich ſah nicht mehr das 
Bild, das in meiner Seele war. So oft ich auch 
am Fenfter wartete, ich ſah nie etwas anderes 
als ein ſchlankes, ſchön gebautes Mädchen, deſſen 
Geſicht faſt ganz in einem mehrfach um den Kopf 
geſchlungenem ſchwarzen Wolltuche verſchwand. 
Das Wetter hatte ſich wieder geändert, ein leichter 
Schneefall war eingetreten, und dann kamen un⸗ 
freundliche, ſtürmiſche, froſtige Tage. Es war 
ſelbſtverſtändlich, daß man da nicht anders als 
in Mantel und warmer Kopfhülle ausging, und 
doch verdroß es mich und ich entwarf allerlei 
Pläne, wie ich es denn bewerkſtelligen könnte, 
um mein Phantaſiebild wieder zu erblicken. Ich 
öffnete das Fenſter trotz der herrſchenden Kälte, 
fo oft ſie vorbeikam, und einmal wagte ich es 
ſogar, ſie zu grüßen. Vielleicht hätte ich bei dieſer 
Gelegenheit wenigſtens einen Blick ihrer Augen 
erhaſcht — aber ein tückiſcher Zufall wollte es, daß 
fie in demſelben Augenblick einen anderen Gruß zu 
erwidern hatte. Ein junger Mann mit einem blaſſen, 
länglichen Geſichte, das von einem dunklen 
Chriſtusbarte umrahmt war, kam auf ſie zu und 
reichte ihr die Land, während ſeine Augen mit 
einem ſeltſam düſteren Ausdruck zu mir empor⸗ 
ſahen. und zu meiner großen Verwunderung 
nahm fie nicht bloß feine Fand, fie hängte ſich 
vielmehr ſofort mit einer merkwürdig jähen Be- 
wegung an ſeinen Arm und ſchritt dann an 
ſeiner Seite, wie es ſchien lebhaft ſprechend, weiter. 

Zum erſten Mal in meinem Leben empfand 
ich den Schmerz einer eiferſüchtigen Wallung. 
Der junge Menſch, deſſen Arm ſie genommen, 
verdroß mich jo ſehr, daß ich die bitterſte Kritiß 
an ihm übte, und was Ottilie betraf, jo ſchalt 
ich mich einen Thoren, der ſich mit ſeinen neun⸗ 
undzwanzig Jahren kindiſch benehme wie ein 
eben erſt der Schule entlaufener Knabe. Ich ſah 
den beiden nach, bis ſie hinter der Ecke der 
Zoſefſtädterſtraße verſchwunden, und dann ſuchte 
ich mürriſch Stock und Hut zuſammen und ſchickte 
mich an auszugehen. 

Wie alt konnte das Mädchen ſein? Kaum mehr 
als achtzehn Jahre. Und ſchon hatte ſie einen 


. 
3 En 


— 


Weichſelmündung heute feierlich begangen werde. Nicht 
um ein Feſt zu feiern find Ew. Escellenz der Herr 
Miniſter für Candwirthſchaft, Domänen und Forſten 
aus der Fülle amtlicher Thätigkeit unter Aufopferung 
von Ruhe und Behaglichkeit hierher geeilt, nicht um 
einer flüchtigen festlichen Berenftaltung willen haben 
ſich die Vertreter der ſtaatlichen und communalen 
Behörden und Körperſchaften hier vereinigt, haben 
ſich die zahlreich hier verſammelten Bewohner der 
Weichſel-Nogat⸗Riederung von der wichtigen und 
dringenden Arbeit des Ginbringens einer reich geſeg⸗ 
neten Ernte losgeriſſen. Es gilt durch feierlichen Akt ein 
Werk einzuleiten, das in ſeinem Weſen groß, nach 
feinem Zwecke hochbebeutſam eines feſten, weithin 
erkennbaren Ausgangspunktes ebenſo würdig wie be⸗ 
dürftig iſt. Gilt es doch, einen gewaltigen Strom, der, 
wenn auch heute ſanft und ruhig, doch zur Zeit der 
Schneeſchmelze und des Eisganges furchtbar und ver- 
derbenbringend daher ſtrömt, der mit unwiderſtehlicher 


Gewalt die von Menſchenhänden ihm gezogenen 


Schranken durchbricht, in feſte regelmäßige Linien zu 


legen, ihm auf faſt eine Meile Länge einen völlig neuen 
Weg zu weiſen. Und dieſes Regulirungswerk, ſchon 
vor einem Jahrhundertfaſt voneinſichtsvollenRännernge⸗ 
plant, ſeit Jahrzehnten von den im Kampfe mit dem Strome 
um ihr Daheim ringenden Niederungsbewohnern heiß 
erſehnt und mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
erkämpft, dieſes Werk jetzt endlich Dank der Fürſorge 
der Staatsregierung und nicht zum geringſten Theile 
Dank der ns regſten Intereſſes und uner- 
müdlichſten Eifers von Seiten Ew. Excellenz, des be- 
rufenen Vertreters der Landwirthſchaft, Dank ferner 
der Mitwirkung der Landesvertretung auf feſte geſetz⸗ 
liche Grundlage geſtellt, heute ſoll es feinen Ausgangs- 
punkt finden. Und zwar ſoll es hier an dieſer Stelle 
begonnen werden, an einem Punkte, der wie kein 
anderer wichtig und bedeutungsvoll iſt. Kier an dieſer 
Stelle ſoll künftig, ſobald die gewaltige Aufgabe er- 
füllt ſein wird, unter Bewegung von Millionen 
von Cubikmetern das neue Strombett gegraben 
und mit ſtarken Schutzdämmen eingefaßt werden 
Hier ſoll die letzte Schranke zwiſchen dem 
alten Stromlauf und dem neuen unmittelbar zum Meere 
führenden Flußbette fallen, 1 den Fluthen der 
neue Weg gewieſen werden. Und wenn wir uns heute 
zum Beginn dieſes in ſeltenem Maſze eigenartigen und 
unendlich ſchwierigen Werkes hier verſammelt haben, 
ſo ſoll es unſere gemeinſame Aufgabe ſein, öffentlich 
Zeugniß abzulegen, daß auch die vollſte Fingebung 
und Kraftanſtrengung aller derer, die der Ehre und 
des Vertrauens gewürdigt find, an der Ausführung 
mitzuwirken, auch die regſte und unermübdlichſte Für⸗ 
ſorge an hoher und höchſter Stelle nicht ausreichend 
ſind, um das Ziel einer geſicherten Durchführung und 
Vollendung zu erreichen. Menſchenkraft und Menſchen⸗ 
kunſt vermögen nicht das Gelingen zu verleihen. 
Gottes allmächtiger Schuß allein kann zu ſegensreicher 
Vollendung 1 5550 Zum Zeichen deſſen, daß wir 
unſer Werk unter Gottes Schutz ſtellen, wollen wir 
nunmehr dieſen Denkftein legen. 

Nachdem die in den Denkitein (einen mehrere 
Centner ſchweren ſchleſiſchen Granitblock) zu ver- 
fenkenden Documente mit Cement vermauert 
worden, erfolgten die üblichen Hammerſchläge, 
welche Miniſter v. Lucius mit dem Wunſche: 
„Der Niederung zum Schutz, der Landwirthſchaft 
zu Nutz, dem Kandel zum Heil!“ — Oberpräſi⸗- 
dent v. Leipziger mit dem Wunſche, daß das 
heute begonnene Werk rüſtig fortſchreite zum 
Nutzen und Segen der Niederungen, Wirkl. 
Geh. Ober-Reg.-Rath Dannemann mit den Worten: 
„Ruhe hier für die Ewigkeit und laß dich durch 
kein Kochwaſſer ſtören“, Regierungsrath Dr. 
Müller mit dem Spruch: „Unter Gottes Schutz 
der Niederung zu Nutz, dem Strom zum Trutz“ 
vollzog. Mit ähnlichen Wünſchen der Herren 
Deichhauptleute und Deihamts-Bertreter ſchloß 


die kurze Ceremonie, wonächſt die inzwiſchen auf 


ca. 200 angewachſene Schaar der Zeftikeil- 
nehmer in 66 von den Deidverbänden 
geſtellten Wagen längs der Durchſtichslinie 
durch die alte und neue Binnennehrung nach 
Schiewenhorſt fuhr, wo inmitten ſchlanker Strand- 
kiefern am Zuße der hohen Düne ein großes, 
hübſch decorirtes luftiges Zelt aufgeſchlagen war, 
unter deſſen Dach man den culinariſchen Zeft- 
genüſſen huldigte, die durch Vorträge einer Muſik⸗ 
kapelle und zahlreiche Toaſte gewürzt wurden. 
Nach dem vom Miniſter v. Lucius ausgebrachten, 
begeiſtert aufgenommenen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer wurde folgendes Telegramm an den- 
ſelben nach England abgeſandt: 

„Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer in Osborne 
(England). In ehrfurchtsvoller Dankbarkeit für das von 


Liebhaber. Und was für einen Menſchen! Mit 
ſeinen dunklen Bart, ſeinem bleichen Geſicht, 
ſeinen düſtern Augen und ſeinem breitrandigen, 
ſtark zerdrückten Silz ſah er nichts weniger als 
vertrauenerwechend aus. Was würde grau 
Lichtblau zu ihm ſagen? 

Unwillkürlich blieb ich auf den Stufen, welche 
hinab in den Hausflur führten, ſtehen und ſah 
die Treppe empor. Alles ſpiegelblank, ſauber, 
wie nur in dem vornehmſten Haufe. Die weihe⸗ 
volle Stille eines Kloſters und das bunte dämmer⸗ 
licht der Kirche bis hinauf zu dem Dachſtock. Kein 
Laut war zu hören und die blauen und rothen 
Streifen floffen wie koſtbare Teppiche die Stein ⸗ 
ſtufen herab. Wahrhaftig — in dieſem Augenblicke 
empfand ich faſt wie Frau Lichtblau, und ich 
ſagte mir, daß dieſer Menſch mit dem zerdrückten 
Filz und der Räuberphyſiognomie durchaus nicht 
in ein reſpectables Haus wie dieſes paſſe. 

Dieſer Gedanke gab mir indeß meine gute 
Laune wieder und ich malte mir ſogar mit 
einigem Behagen das entſetzte Geſicht der 
wackeren Fausmeiſterin aus, wenn der Patron 
am Ende eines Tages doch das Zimmer betrat, 
in dem eine k. k. Kofrathstochter fünf Jahre lang 
gehauſt hatte. : 2 

Nein, es war ſchmählich, mich ſo von der 
Eiferſucht überrumpeln zu laſſen. Eiferſüchtig — 
einem Mädchen gegenüber, mit dem ich noch nie 
ein Wort geſprochen hatte, das ich nicht einmal 
recht kannte und das ich doch unmöglich lieben 
konnte 

So unſinnig überfällt einen die Liebe doch 
nicht! Ich war erregt, ſtärker erregt als je in 
meinem Leben — aber an dieſer Erregung hatte 
meine Phantaſie gewiß eben ſo viel Antheil als 
das hübſche Geſicht des Mädchens. Wenn ſie 
bereits einen Liebhaber hatte — um ſo beſſer — 
dann wurde ich vielleicht vor einem thörichten 
Streich bewahrt. Wenn ich mich nicht mehr um 
ſie bekümmerte, dann war das liebliche Bild in 
ein paar Wochen vergeſſen und ich war kein 
überſpannter Knabe mehr, ſondern ein vernünf⸗ 
tiger Mann, der Dr. juris Hugo Walprecht, Con- 
cipient in der Kanzlei des Dr. B. 

Du lieber Gott! Wie toll geht es einem in 
ſolchen Augenbliken im Kopf herum. Wie be- 
rühren ſich ſonſt die Extreme ſo innig, wie 
ſchwankt man ſonſt ſo närriſch zwiſchen Engel 
und Teufel, zwiſchen romantiſchem Edelſinn und 
cyniſcher Niedrigkeit hin und her. Es iſt doch 
eine ganz verzweifelte Sache um dieſes liebe, ſüße 
Geſchlecht. (Forif. folgt.) 


r 


Eurer Mafeſtät beihätigte rege Intereſſe an dem Werke 


der Weichſel-Regulirung zeigen Eurer Majeſtät wir die 


sute in Gegenwart zahlreicher Vertreter des Weichſel⸗ 
Nogat Gebietes ſtattgehabte feierliche Eröffnung der 
Bauarbeiten allerunterthänigſt an. i 
wirthſchaftsminiſter. v. Leipziger, Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen.. “ . 

Es folgten Trinkſprüche auf die Miniſter der 
Landwirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten, 
auf den Kerrn Oberpräſidenten, den decer nenten 
der Deichbauten, Herrn Geheimrath Dannemann, 
die Provinz Weſtpreußen, die intereſſirten Deich⸗ 
verbände, den Hrn. Regierungspräſidenten, die 
Kusführungs-Commiſſion für die Weichſel⸗Regu⸗ 
lirung und ihren Vorſitzenden Lerrn Re⸗ 
gierungsrath Müller, die Provinzial⸗Fauptſtadt 
Danzig, die harmoniſche Bereinigung von Land- 
wirthſchaft, Induſtrie und Handel, von Stadt 
und Land ꝛc. Bald nach 6 Uhr wurde die Tafel 
aufgehoben, die Tiſchgenoſſen beſtiegen nun 
wieder die Wagen und fuhren nach Bohnſack, 
wo die Dampfer ihrer harrten, um ſie nach 
Danzig zurück zu befördern. — Ein pracht⸗ 
voller Kochſommertag hatte die ganz Weſtfeier 
begünſtigt, unter der milden Herrſchaft eines der 
herrlichſten Abende dieſes Sommers glitten die 
Dampfer ſtromab der Provinzial⸗Hauptſtadt zu, 
welche zwar nicht ohne Sorge, aber mit ihren 
beſten Wünſchen das wichtige Werk begleitet, das 
geſtern ſeine erſte Weihe empfing. (Weiterer 
Bericht folgt.) 

* Sonderfahrkarten nach Wien.] Zur Er- 
leihterung des Beſuches des vom 15. bis 18. 
Kuguſt in Wien ſtattfindenden vierten deutſchen 
Sängerbundesfeſtes werden von verſchiedenen 
Stationen des Eiſenbahn-Directionsbezirkes Brom- 
berg, unter denen ſich auch Danzig lege Thor, 
Elbing und Graudenz befinden, directe Sonder- 
fahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe nach Wien über 
Oderberg zum einfachen Schnellzugpreiſe, und 
zwar nur im Vorverkaufe vom 9. bis 11. Auguſt 
ausgegeben. Dieſelben berechtigen am 12. und 18, 
Auguft zur Fahrt mit allen Zügen bis Berlin 
oder Breslau, von da ab jedoch nur mit den von 
dieſen Stationen abgehenden Sonderzügen. Auf 
den Sonderzügen iſt Fahrtunterbrechung aus- 
geſchloſſen, die Rückreiſe, welche mit beliebigen, 
auch Schnellzügen erfolgen kann, muß am 3. Gep- 
tember d. J., Nachts 12 Uhr, beendet ſein. Von 
hier aus koſtet eine Fahrkarte über Bromberg, 
Poſen, Breslau, Oderberg in zweiter Klaſſe 63,90 
Mk., in dritter 43,20 Mk. Wird die Tour über 
dels-Gneſen gewählt, jo betragen die Preiſe 64,90 
and 43,90 Mk. Die Reife über Schneidemühl, 
Berlin, Breslau, Oderberg koſtet in zweiter Klaſſe 
74,50, in der dritten 47 Mk. 

* Danziger Privat⸗Acktien-Bank.] In der 
geſtern abgehaltenen außerordentlichen General- 
verſammlung wurde einſtimmig der Beſchluß ge- 
faßt, von der nach den Statuten beſtehenden 
Befugnißz zur Notenausgabe über den 1. Januar 
1881 hinaus Gebrauch zu machen. 

* Pferdemarkt in Altſchottland.] Der geſtrige 
Markt war bedeutend ſchwächer beſucht, als in 
früheren Jahren, denn auch hier machte ſich das 
Jehlen der Landleute ſehr bemerkbar. Unter 
den Luxuspferden, die nur ſehr ſchwach ver- 
treten waren, ragten 23 ruſſiſche Pferde, von 
welchen 8 Stück zu dem Preiſe von 600 bis 
800 Mk. verkauft wurden, durch Schönheit 
hervor. Gute Arbeitspferde waren ziemlich 


reichlich anweſend und fanden, nachdem in den 
Nachmittagsſtunden die Verkäufer ihre sorderungen 


etwas ermäßigt hatten, guten Abſatz. 

R. [Der große Sternſchnuppenfalll des Auguft, 
auf den unſere Leſer hiermit aufmerkſam gemacht 
ſeien, ſteht in den Tagen vom 8. bis 12. d. Mts. 
bevor. Derſelbe wird ſich in dieſem Jahre, falls die 
Luft jo klar und durchſichtig wie jetzt bleibt, voraus⸗ 
Mente ſchön ausnehmen. Die größte Menge der 

eteoriten, deren Ring die Erde in den genannten 
Tagen auf ihrer Bahn durchſchneidet, ſcheint aus dem 
Sternbild des Perſeus zu entſtammen, weshalb der 
Kuguſtſchauer den Namen der Perſeiden führt. 

* [Zum Dominiksmarkt.] In den ſpäteren Nach- 
mittagſtunden und gegen Abend wurde der Markt- 
beſuch beſſer und bald wogten zwiſchen den Buden und 
Verkaufsſtänden fo viele Menſchen auf und nieder, 
daß man nur mühſam von der Stelle kommen konnte, 
Die Schaubuden wurden gut beſucht, vor allem 
fand eine auf dem Holzmarkt errichtete Bude, die eine 
Reihe ſehr ſchöner Mekamorphoſen zeigte, vielen Beifall. 
Zuerſterſcheint eine junge glänzend koſtümirte dame auf der 
Bühne, die nach kurzem Verweilen mit Blitzesſchnelle 
in einen Blumenſtrauß verwandelt wird. Aus dieſem 
entſteht ein Lorbeerbaum, der ſich wieder in ein 
Skelett verwandelt. Zum Schluſſe erſcheint die Junge 
Dame noch einmal und verſchwindet plötzlich wieder, 
während auf der Bühne nur eine Blume zurückbleibt. 
Dieſe Metamorphoſen, denen ihr Erfinder nach 
der bekannten Sage den Namen Daphne gegeben hat, 
wurden mit großer Präziſton ausgeführt und ge- 
langen ganz vortrefflich. In der Nähe dieſer 
Verwandlungsbühne befindet ſich ein eigenthümlicher 
Circus, in welchem eine ganze Reihe dreſſirter Flöhe 
auftreten. Man glaubt es dem Beſitzer derſelben, 
Herrn Aufrichtig, gern, daß zur Dreſſur dieſer Flöhe, 
die kleine Wagen ziehen, fechten, kanzen, durch Reifen 
ſpringen u. ſ., w. eine ungemeine Gebuld gehört. Schon 
zu dem Zeftbinden der kleinen Thiere mit feinen Gold- 
fäden, um ihnen das Springen abzugewöhnen, iſt große 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über reichen. 
das Vermögen des Fitterguts⸗ Zeichnung, 


iſt in Folge eines von dem 


Cucius, Sand- 


Bormiſtags 11 Uhr, dem Unter- 
zeichneten Betriebs-Amt einzu- 


5 i Maſſenberechnung, 
beſitzersccarlhmicke zu Schlochow Angebotsformular und beſondere 
Ge- Bedingungen find von dem unter- ſam zu machen, dat 


Geſchichlichkeit erforderlich. Während der Beſitzer des 
Floheircus an einem kleinen Raum genug hat, iſt er dem 
Ausſteller des Walfiſchſkelettes Herrn Capitän 
Röhl auf dem Heumarkte ſchlecht gegangen, denn der 
ihm zugewieſene Raum war nicht lang genug, um das 
Skelett des gewaltigen Thieres vollſtändig aufbauen 
zu können, ſo daß nur der Kopf, mehrere Rippen und 
ein Theil der Wirbelſäule hat montirt werden können. 
Auch in dieſer Geſtalt erregen die rieſigen Dimen⸗ 
ſionen des Ziſches Erſtaunen und Bewunde⸗ 
rung. Große Anziehung üben die Vorſtellungen 
der Wakambaneger des Herrn Urbach aus. 
Wenn dieſelben auch weder Wißmann noch Stanley 
und Emin etwas zu Leide gethan haben, wie von dem 
Erklärer behauptet wird, denn die Wakamba wohnen 
in der engliſchen Intereſſenſphäre zwiſchen dem Geen- 
gebiet und Mombas, wohin niemals einer der eben 
erwähnten Forſcher gelangt iſt, ſo ſind dieſelben doch 
ein ſehr intereſſantes Volk. Sie gehören zu den 
Bantuſtämmen und find friedliche Ackerbau und Vieh- 
zucht treibende Stämme. Von ihren kriegeriſchen Nach⸗ 
barn, namentlich den Maſſai und Galla, werden ſie ſo 
hart bedrängt, al ſie einer ſehr raſchen ethnologiſchen 
und anthropologiſchen le unterliegen. Bon 
hren Unterdrückern, den Maſſai, haben fie die Lanzen 
und von den Galla die Schilde angenommen und auch 
in Bezug auf ihre Tracht manches von ihnen entlehnt. 
Ihre Vorſtellungen, die recht geſchicht inſcenirt find, 
geben fie in einem ſehr geſchmackvoll decorirten Raum. 

+ Neuteich, 5. Kuguſt. In vergangener Nacht brach 
auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Wiebe in Diebau 
Feuer aus, durch welches die ſchon zum Theil mit 
Getreide gefüllte Scheune und ein Stall eingeäſchert 
wurde. Mehrere Schweine und ſämmtliches Feder- 
a find miiverbrannt. 
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berkörper ſichtbar wurde. Nochmals ſtürzte er ſich 
in die Wellen, gerieth in den Strudel, welcher gegen- 
wärtig mit Flößholz bedecht iſt, und kam nicht mehr 
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zum Vorſchein. Nach einer Stunde wurde er gefunden; 


die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er- 
folglos. Der Selbſtmörder iſt ein rüſtiger Mann von 
35 Jahren und hinterläßt feine Frau mit 6 uner- 
zogenen Kindern. 


Vermiſchte Nachrichten. 


LFranziska Ellmenreich], welche nunmehr dem 
Verbande des „Berliner Theaters“ angehört, über- 
ſiedelt Mitte dieſes Monats nach der Reichshauptſtadt. 

* [Ein vielſeitiger Seelenhiet.] Man ſchreibt der 
„Fr. Ztg.“ aus Newyork: Daß ſich das Wort Gottes 
recht gut mit dem Geſchäft und der dabei unerläßlichen 
Reclame vereinigen läßt, zeigt das Beiſpiel eines ge⸗ 
wiſſen Reverend Brinny, Predigers der methodiſtiſchen 
Gemeinde Dinkeyville, den die Welt durch die letzte 
Wochenausgabe des in genannter Stadt erſcheinenden 
„Paean of Progress“ kennen lernt. Im Reclamen- 
theil des citirten Blattes heißt es wörtlich: „Der ſehr 
ehrwürdige Paſtor Simpſon Prinny erſucht uns, 
unſeren Leſern die Mittheilung zu machen, daß er 
geſtern einen Fleiſchladen eröffnet hat. Derſelbe be- 
findet ſich hinter der Barbierſtube, die der Paſtor 
ſeit einem Jahr zur Zufriedenheit aller ſeiner Kunden 
führt. Im kleiſcherladen wird jeden Zreitag, 
im Barbierladen jeden Samſtag, Abends um ſechs 
Uhr, für die betreffenden Kunden ein Gebet⸗Meeting 
abgehalten. Wir können des ferneren mittheilen, daß 


der ehrwärdige Gentleman für ſein Wagen⸗ und Bferde- | 


vermiethungs-Geihäft (Nr. 16 State Street) geſtern 
drei neue Muftangs angekauft hat, prächtige Thiere, in 


Avis. 


deren Adern anbaluſiſches Blut fließt. Die ſonſtigen 
Unternehmungen des Paſtors gehen ihren reiße ür 


Gang. Nach wie vor bezahlt er die höchſten Preiſe für 
Häute, Felle, Knochen, Lumpen, altes Papier und ge- 
tragene Kleider. Auch nimmt er dieſe Artikel von 
feinen Kunden in Zahlung an Geldesſtatt. Das von 
der Gattin des Paſtors fabricirte Fruchteis, welches 
nach den Gebet⸗Meetings für 5 Cents die Schale zu 
haben iſt, halten wir für das ſchmackhafteſte dieſer 
gegend. In dem in den oberen Räumen des Pfarr- 
haufes geführten Gaſthof finden gute Ehriften, wie be- 
kannt, zu allen Tageszeiten warmes Eſſen, ſowie 
Kaffee und Thee gegen mäßige Preiſe. Wegen 
Beerdigungen begebe man ſich gefälligſt in die Privat- 
office des Rev. Brinny. Für diejenigen, welche es 
noch nicht wiſſen, fügen wir hinzu, daß der verehrte 
Seelenhirt auch geprüfter Thierarzt iſt, einen ſchwung⸗ 
vollen Handel in Waffen und Munition betreibt und 
mit großem Erfolg die General-Agentur der „New⸗ 
Yorker Länderei-Verkaufs⸗Geſellſchaft“ führt. Für 
Rechnung, wen es angeht, ſteht augenblicklich ein 
prächtiger Eſel bei dem Paſtor zum Verkauf. Auf dem 
Dache des Pfarrhauſes werden noch immer Photo- 
graphien aufgenommen (1 Dutzend im Bifitkarten- 
format = 2 Doll.). Eheſchließungen werden zu den 
billigſten Preiſen und in bekannter Schnelligkeit zu 
jeder Tages- und Nachtzeit vorgenommen. Vorher- 
beſtellungen unnöthig. — — Für eine prachtvolle Rinds- 
leber, welche der ſehr Ehrwürdige uns gleichzeitig 
mit der Bitte um obige Mittheilung zuſandte, ſtatten 
wir hiermit unſern Dank ab. Wir bitten ihn, ſich 
daran zu erinnern, daß der „Paean of Progress“ für 
Leute ſeines Schlages ſtets zu Haufe iſt.“ 

* Die Blätter bringen eine Statiſtik des Pferdefleiſch⸗ 
Conſums aus den drei großen mitteleuropäiſchen 
Hauptſtädten. Nach einer Zuſammenſtellung der öſter⸗ 
reichiſchen „Monatsſchrift für chriſtliche Socialreform“ 
wurden Pferde geſchlachtet: a 

ien Berlin Paris 
ab⸗ 1 Pferd ab- 1 Pferd ab- 1 Pferd 
ſolute auf Ein- ſolute auf Ein- ſolute auf Ein⸗ 


Zahl Dane Zahl wohner 15 wohner 
1881 4104 1 584 210 6773 330 
1882 5065 142 6141 194 7801 287 
1883 5088 143 6057 202 9832 228 
1885 5268 142 5770 228 11720 192 
1886 5833 130 — — 13708 165 


Bon den drei großen mitteleuropäiſchen Hauptſtädten 
iſt demnach Berlin noch am günſtigſten geſtellt; leider 
fehlen die Angaben über die letzten vier Jahre, in⸗ 
deſſen kann als ſicher angenommen werden, daß ſich 


der Pferdefleiſch⸗Conſum in Berlin ſeit 1885 ge- 


ſteigert hat. 


* In Baden bei Wien hat ſich vorgeſtern der 


Tenoriſt Max Weiß erſchoſſen. Auf einem hinter- 
laſſenen Zettel gab er als Beweggrund zu der That 
„Verluſt der Stimme und Ausſicht auf 
an. Max Weiß war, wie das „Kl. Journ.“ dieſer 
Meldung hinzufügt, in den Jahren 1883 und 1884 am 
Berliner Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater thätig. 
Madrid, 4. Kuguſt. [Cholera] Die abnorme 
Hitze und Trockenheit in Mittel- und Südſpanien 
dauert an. Die Cholera greift rapid um ſich. Heute 
werden als neuverſeucht gemeldet verſchiedene Orte in 
den Provinzen Toledo und Almeria, desgleichen die 
Städte Granada und Sevilla. (Fr. Ztg.) 


Standesamt vom 5. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Heinrich Marquardt, T. — 
Arbeiter Guſtav Schönnagel, T. — Schneidergeſ. Johann 
Sierocki, T. — Schneidergeſ. Auguftinus Grunwald, T. 
— Arbeiter Wilhelm Jäger, T. — Dampfbootführer 
Karl Liebſch, S. — Maurergefelle Louis Reiß, T. — 
Arbeiter Auguft Ludwig Turzinski, S. — Tiſchlergeſ. 
Johann Rudolf Wunderlich, S. — Arbeiter Auguſt 
Kägner, T. — Man 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Kaufmann Auguft Nickel und Caroline 
Concordia Augufte Balcke. f 

Heirathen: Kaufmann Robert Theodor Bürger und 
Wittwe Kedwig Marie Martha Olga Bergmann, geb. 
Neumann. — hBäckergeſ. Johann Pfeiffer und Bertha 


Todesfälle: S. d. Klempnergeſ. Karl Danke, 7 M. 
— T. d. Schuhmachergeſ. Karl Kempa, 6 M. — S. d. 
königl. Schumanns Carl Neumann, 4 M. — G. 
d. Arb. Joſef Walenciak, todtgeb. — T. d. Schuh- 
machergeſ. Friedr. Wilh. Schulz, 4 M. — Poſtſecretär 
Eduard Hugo Kaufmann, 29 3. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Auguft. 


Ers. v. l. 


2. Orient.-A. 
194,20 193,00 | 4% ruſſ. A. 80 
184,50 183,20 


Lombarden 
Franzoſen . 
165,20 164,50 Cred. Actien 
157,70 156,50 | Disc. Com. 221,00 
Deutiche BR. 
Laurahütte. | 1 
Oeſtr. Noten 
Ruff. Noten 
Warſch. kurz 
London kurz 20, 
Londonlang | 20,24 
Ruſſiſche 5 
SW.-B. g.. 84,20 
Danz. Briv,- 
an + 110 „ 
D. Oelmühle 
do. Prior. 122,00 
Mlaw. S.-PB. 11 
do. S. -K. 
Oſtpr. Südb. 
Stamm.-K. 
Dans, S.-A. 
5% Angt. Sb. Trk. 5% fl.-H 
Ung. 4% Gdr. 83,70 
Fondsbörſe: feſt. 5 


Frankfurt, 5. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2707/8, Franzoſen 2098, Combarden 123, ungars 
4% Bolbrente 89,70, Ruffen 2. 1880 —. Lenden: feit. 


MN. | Chriftiane Noffke. 


Weizen, gelb 
Auguit .. 
Gept.-Okt, 


er 200 bb 
23,00 


58,50 
55,80 


38,00 


£.| 37,50 84,30 


2/0 0. 
4% Conſols 
31/2 9. 
31½ % weſtpr. 

PBfandbr, . 
3% kalte Fr. 

al. g. Pr. 
4% rm. G. N. 


meinſchuldner gemachten Vor- zeichneten Betriebs Amt gegen hervorgegangen ſind, welche entweder ſelbſt auf der Kückſeite oder, 2% 


zu 


ags 
gleiche Bergleichstermin auf iehen. 


e 
den 14. Augufi 1890, eigendehn amt. 


einem Zwangsver- Einſendung von 1,50 Kl 1107 


7 volle Firma tragen. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts- 


gerichte hierſelbſt anberaumt. beiden Güter 


5 Schmalz 
Gerichtsſchreiber des Königliche 


Bekanntmachung. 
1 


Vormittags 11 


wird ein Kufſeher ge- verſteigert werden. 


Bei genügenden 
folgt ſpäter Aufrücken 
etatsmähige Stelle mit 
ana 0 
Civilverſorgungsberechtigteper⸗ 
ſonen wollen ſich unter A 


ihrer Militair- ꝛc. Papiere im 


1275 


Nr. 1, melden. 


Hanzig, den . Auauft 1890. hn 
Die Inspection a e 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes 2 voſe. 


Die zur Fundirung eines Laſten⸗ 
krahns auf dem Weichſelbahn⸗ 
Hof bei Neufahrwaſſer erforder- 
lichen Erd. 
artigen Arbeiten vertrautenünter in Köln d 
e 12051 find 
Entſprechende Angebote fin diti 
ois Dienſtag, den 12, Auguſt, — 5 


2 


ie im Beſitze der Weſipreußiſchen 
D ON URN 1 
x EC ellerrode un 
Lauenburg i. P., 29. Juli 1890. |Porken im Kreiſe Löbau Weſtpr. 
in der Nähe der Städte Neumark 
und Cöbau belegen, ſollen am | 


Amtsgerichts. (160 9. Oktober d. J8., 


Ahr, 
das hieſige ſtädtiſche Ar-jim Landihaftshaufe hierfeläft;) 
ſucht, pe e 5 Keller rode 
2 gi einem Diätenſatz von enthält 181,94,30 Hektar mit 
Vebrd Tag. 419,85 Mk. Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
Ceiſtungen er- trag, Forken 143,66,48 
in eine mit 498,15 Mk. Reinertrag. 
A Die näheren Nachrichten über 
die Güter und die Kaufbedin⸗ 
gungen werden auf Verlangen 
SR Be aus el werden. 
7 * 90. 
Bureau ber Anftalt, Töpfergaſſeſ gönzgliche Weſtyr eu che Bro 
555 „Direktion. 


Marienburg. Schlaßzb 4 
Marienb. Fferde deter Al. 
N Ramm- und Mauer. Hamb. Rothe Kreuz⸗Fott. 3 ll 
arbeiten ſollen an einen mit der- Bands tnfhaittinefustteilung 


zu haben in der 
on de Danziger 


Zum Schutze 


Hektar 


ſoweit ſie enveloppirt verkauft werden, auf den Umſchlägen meine 


Gustav Weese, Thorn, 
Koflieferant. 


gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 

Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und 
ausdauernd vertragen. Milder Geschmack. & 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, Geringe Dosis. 


— meinen osnaen 


Wiſehtücher, weiße leinene 


ting, Satin, 


iu Ausſtattungen u. ſ. w. 


ö ſirengſter Kontrolle hergeſtellt. 
Es liegen von 


gemäß niedrig geſtelft. 


ſchaftsbegmten 


der hieſigen 


rodloſigkeit“ 


Nauen ne 


Jg 
Altſtadt-Apotheke. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Es iſt vortheilhafter und billiger, mit Umgehung des Zwiſchen⸗ 


Anläßlich des Dominikmarkies b ich mich dar R i 
nlähtich bes Dominihmarkies beehre ih mich bazauf aufmerh bandels und Hoher Ladenſpeſen direkt vom Erzeuger 


dns Wahn ‚Beber-Interftühungs-Interneh- 
men Th. Schoen in Wüäſtewaltersdorf i. Schleſ. 


welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Handweber des Eulenge⸗ 
birges lohnend und dauernd zu beſchäftigen und bei Nothſtänden 
zu unterftüßen, verſendet deshalb ſeine Fabrikate, als: 
Reine Leinen von der jtärkiten bis zur feinſten Sorte, in allen 
Breiiten, geklärt, ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Kande und 
Taſchentüczer, weißleinene Drell⸗ 
| Ibenflellung, Bettwaren aler Art, Realisertietter Eten, Ch 
benſtellung, Bettwaaren aller Art, Negligeeſtoffe, Chifion, Shir⸗ 2 
i in, Kemdenkuche, erira prima 1 a 70 Bollblutthiere des Ram 
11 1 gefärbte und gedruckte Leinen, Neſſel, Schürzen, Wäſche 


in jeder Meterzahl direkt an die 
Konſumenten. 
Die Waaren werden aus beſtem Material, ſehr reell unter 


Kausfrauen aus allen Theilen Deutihlands a : 
unverlangte belobigende Zeugniſſe über die Güte derſelben vor. E EEE | 
Die Preiſe find bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeit⸗ 


Proben mit Preiſen genannter Artikel ſteßen auf Verlangen 
gern franko zu Dienſten und bittet das Unternehmen um geneigten 


Zuspruch. 
Waldenburger Weher⸗Anterſtitzungs⸗ nter nehmen. 
Th. Schön in Wüſtewaltersdorf i. Schl. 


e in ſchön gelegenes Haus im 
Dom. Cezekanowko & Oberdorf in Zoppot mit 
bei Lautenburg ſucht zum ſofor⸗ großem Garten iſt preiswerth zu 
tigen Antritt einen zweiten Wirth⸗ perkaufen. Reflektanten belieben 
5 ihre Adreſſen unter Nr. 55 in der 
Poln. Sprache erwünſcht. (641 Exped, dieſer Zeitung abzugeben.“ Stellen-Cour., Berlin-⸗Weſtend⸗ 


Baris, 5, Aug. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,0, 3% Rente 93,40, ungar. 4% Goldrente 89,33, 
Franzoſen 332,50, Lombarden 313,75, Türken 18,25, 
Kegypter 486,87. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 35,00, weißer Zucker per Auguſt 39,00, per 
Septbr. 37,00, per Gept.⸗Oktober 34,62½, per Oktbr.- 
Januar 35,25. — Tendenz: ruhig. 

London, 5. Kug. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 968/16, 
4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 97½, 
Türken 177%, ungar. 4 Goldrente 88, Regypter 
955/, Platzdiscont / %. Tendenz: ſehr ruhig. — Ha⸗ 
vannazucker Nr. 12 151, Rübenrohzucker per Aug, 14½¼ 
— Tendenz: feſt. 

Petersburg, 5. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
83,60, Orientanleihe 10012, 3. Orientanleihe 10031, 

Frankfurt a M., H. Aug. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Credit⸗Actien 269/, Franzoſen 210½, Lombarben Farb 
Galizier 179½, 4% unger, Goldrente 89,80, Gotthard 
Bahn 166,70, Disconto - Gommandit 220,50, Dresdener 
Bank 156,20, 5% N e Goldanleihe 80,10, Con- 
cordia, Bergbau-Geſellſchaft 131,00. Still. 


Glasgom, 4. Auguſt, Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 11329 gegen 7800 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 


hic., Mil 
Illinois -Cenſral-Act. 


1378, St. Louis- u, 


Rohzucker. 

(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 5. e Stimmung: feſt. 
Magdeburg, 5. Kuguſt. Mittags. Stimmung: feſt. 

15 14,26 M Käufer, Septbr. 13,50 u dg, Okt. 
125 i do., Nov.⸗Deiember 12,17½ A do., Januar- 


Mär: 12,30 fl do. £ 
(Schlußbericht.) Stimmung: feſt, Schluß ruhig, 
Bun 14,30 Käufer, September 13,50 Al do., 
Oh. 12,45 AU do., Nov.⸗Dezbr. 12,17½ fl d., Januar⸗ 
SS . — — — . 


Kartoffel- und Weizen⸗Stärke. 


Berlin, 2, Auguſt. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrinate von Mar Gabershn, unter Juziehung 
Stärkehändler feſtgeſtellt) 1. Qual. Sar- 
1500 t_17,00—17,7 „1. Qual. Kartoffelſtärke 
17,00—17,75 M, 2. Qual. Kartoffelſtärke und Me 

0—16,00 l, 2200 Syrup 20,50 bis 21,00 dt, 
81022 00 v0 ‚00—22,50 M, Cavpillair - Gnrup 
21,50—22, „ Kartoffelzucker -Capillair 21,50 bis 


2 

* 
wo 
. 


0 
(Stücken) 43, 2 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Augüſt. Wind: O. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Galomon g. Mainz, Silberſtein 
un) Wojciechowski a. Breslau, Franken a. Frankfürt 
d. N., 
a. B 


ey mann g. Berlin, 
ahndorf a. Idar, Hirſch und 


lein a. Stettin, Sal 
9 7 


Rentiers. Si 
burg, Oberfäger. Frl. 
Löwenberg a. Straßburg. 


— . — ' 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten! i. V. H. Röchner, — das Zeuilleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen 11 19 5 A. Klein, — für den Inſeraten 
theil A. W. Kafemann, tli Danzig. 


Schwarze Seidenſtoffe von 95 


e 


Pf. bis 
18,65 p. Mei, — glatt, geſtreift und gemuſtert (circa 
180 verſch. Qual). — veri. toben- und ſtückweiſe 
porto- u. zollfrei das Fabrik- Depot G. Kenneberg 
(k. u. k. seien) Zürich. Muller umgehend. Briefe 
Roſten 20 Pfg. Porto. 


auf die Pflege d. Körpers hält, d. Mache einen 
Wer Perſuch mit dem antiſept. Zahn- u. Mundwaſſer 
LLODIN, Preis 1,25 l u. 2 t Dep.: Elephanten- und 


1 


Bock -Auetion 
Narkau 


bei Dirſchau am 


Donnerstag, II. Seytbr. r., 


deren neuelter Far- Pormittags 11 Uhr, über circa 
Halbleinen in gllen ßouillet- Stammes. 


Verzeichniſſe vom 20. 
er. a5 au Wanſch. 69269 


(9269 
—— 


8 — 


Sſchüſſige Revolver von 6 Mark an. 
Centralfeuer-Doppeldliaten von 35 Mk. an. 
Jasgdtesechins von 15 Mark an. 
Gartentesckims o. Anal v. 8 M. an 
Westentsschenteschins 4 Mi, 
Luftgewehre ganz ohne Gerkusch 25 Ulk. 
Ln joderWafe 25 Patrenen u. Paskung gratis! 
2jähr, schriftl. Gerantie! Umtausch Kostenlos. 
Vergandt geg. Binsend. od. Nasın. d. Betrages. 
Preisl. 58 Seit, interess, illustr. 50 Pf.-Brie fl. u, 
Banknot. all. Länd. d. Erde nehme ich in Zahlung. 
Versendt an Jeden gesetzlich gestattet, | 


Georg Knank, Deutsche Waffenfabrik 
| BERLIN SW., Friedrichstrasse 20 
er jed. Brandeliberalfhin. 
Stellen Fordern Sie p. Karte: 


3 er 
Y @igttbelander er Meldung, 
N Dur ch bie al he Gebut 
0 eines heäfligen 

Al wurden f Mes 


fand schuh „Ausverkauf 


in Seide, Halbleide, Zwirn, Flor, für 1 und 
erren, 


uſah von 0 
* 5 
8 nbernahrung’ u “1 dacse, Dänische ꝛc. 
er, ollen ſie blühen 3 um zu räumen gebr SH 


H. Liedtke, Heil. Geifte. 106. 


Thorner Pfefferku ichen 


von Guſtav Weeſe, Thorn 8 
G. Steudel, empfehle ich hiermit 11 85 geehrten Bublikum in größter Auswahl] 
Danzig, zu den billigſten Preisen. 5 
Fleischer Da ich nur echte Thorner Waare führe, fo bitte ich 
safe Pr. 72 um gütigen Zuſpr uch. 


Inte ai em unt St. Mf be 90 iu Mi ss [bel E. 
Fünfte Marienburger 
0 eld Lutterie 


Ziehung unwiderruflich am 8., 9. u. 10. Oktober er b 


3372 Gewinne = 35 000 Mark. 


Hauptgewinne: 


iete a 80 u. 150 
aratis, bei SR 
era: 


2 


2 


. Een 


in 70 has b. Braut, 
Am Donnerstag, den 7. Ale 
suft 1890, ele 11 Uhr, 


werde ich daſelbſt im Wege der a mpf. ihre 
en 7 beitbehannt. B Berkauf in der 7. Bude von der Haupt- 90000, 30000, 15000, 

auf dem Lahme. | eie den, wache, auf dem Sohlenmarht. 2 mal 6000, 5 mat 3000, 12 mat 1500, 

circa 20 Morg. culm. Safer! Reparatur. Bei gr. Abnahmen billiger. 
0 auf De 8 10 braten. 50 mal 600, 100 mal 300 Mark ꝛc. ꝛc. 

2 e atis un D 

are ln, or franko. leiderstoff-Reste Die Ziehung findet im Rathhause zu Danzig statt. 

erſamm 2 — REES 2 ; 
den 5 1 5 OOO0000000100000009009 4 Free er 3 € = 
Me Si ee Nonesie Drlindang!S DS aan Meet uno Banker voten Loose d 3 Mark 

eumann, 8 Unentbehrlich für jeden G : ſiehlt zu N ſten reisen zu haben in der 

Gerichtsvollzieher in D © Haushalt ist der empfiehlt: zu bitten 

ae Ihiversal- Paul Rudolphy, er der Dane . 
def ide 3 Sa: 2 Strumpfstopfer, N nn nn 

EM an = | © Basen un Ga fomie 


8 liste schad- 
mittags 3½ Uhr, Werde 10 f um aufs schnellste scha 
Zul Shen n ela bei zerwinen hafte Su: Leinen, 
190 She. bortlageribeFaichinen,|Q Sowie alle Arten von 
wel 51 5 Abnahme verweigerte Stoffen, wiegewebt, wieder- 

. G. B. O 5 en zu können, 
een, mei eee gegen ſo- . Preis per Stück Al 1,10 
fortige Baarzahlung al 1890 . incl. Porto, gegen vor- 
Mewe, a 15 lig Berige Einsendung des 
etrages in Baar oder 


sen (u Marken, NO er 


Einzige Bezugsquelle 

Ibert Koenigsberger, 

5 10 5 erlin a: 

Dam 15 romberg ladet Güter am Spittelma 

dean N. au, Mewe, Kurze⸗ SOD 
brask, Me Faber, Dr. H. Jereners, 
Mone 5 romberg, giſtfreies, geruhlofes und feuer- 
Montwn, zum. bis Mittwoch ſicher 

11 in der Stadt und Neufahr⸗ 


in der eee tüchtig iſt, 

5 aber nur ſolche findet voml5. Aug. 
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